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praefatus pater composuerat et quaedam qlia scr1pta NeC 110  _

pondus panıs ET Vvinı ei qu1dqu1 et supellectili
Alles W as die Mönche aufsubripere poteran deiferentes

ihrer Flucht retten, STE 1m Zusammenhange mıit ihrem (Ir-
densstifter FS ist das este, Was sS1e aben, sS1e bringen
deshalb VOT en anderen Dıngen in Sicherheit IJIa NUnN dıe
kostbaren BÜCHET, namentlıch aber die lıturgischen (jeräte
und Reliquien und die VO ened1ı selbst geschriebene
ege sicherlich Del den Relıquien sich efanden, alle 1mM SOR C-
nannten Sanctuarıum der €e1 auilbewahrt wurden, erg1bt
siıch auch AaUus diesem Zusammenhange m1ıt Notwendigkeit der
Rückschluß, daß unter der geflüchteten ege HUr der 11t0;-
grap des ened1 verstanden werden kann.

In etzter Linıe aber erg1Dt sich Iur die Wiederherstellung
des Regeltextes selbst, daß die Handschrı des ened1ı

jener Zeıt ıIn Montecassıno WAar, da arl der IC eın
ormalexemplar derselben verlangte. Dieses ormalexemplar
aber hat ened1 VO  b Anıane und en anderen Abschreibern
gedient, ihre uns wichtigen Abschritten verfertigen;
mi1t welcher J reuE, das hat die Textkritik 1m einzelnen autzu-
spuren und darzulegen.

(0)888! d. Bruno Albers,

Zur Geschfchte der Mystik 1Im Kloster St Thomas Z der Kyli
In der ystik sıchte das losterleben, besonders der

Nonnenklöster, die Scheidewand zwıischen (jeistlichen un
Lalen autzuheben und selbst in die göttliche eishnel eINZU-
dringen [DIie ystik trebhte nach Vertiefung und Verinnerli-
chung der christlichen ehre, nach dem Ausdehnen des WI1Ss-
SCHS In aubens- und Sittensachen, nach Bildung der | a1en-
kreise, WOZU sich auch die Nonnenklöster rechneten. S1e folgte
dem Zuge elnes relig1ös-sittlichen ulbaues, ward deshalb, als
hre eigenen Wege gehend, VON dem Priesterstand NIC De-
sOnNders geachtet, w1ıe sS1e enn wirklich dem Reiformgedanken
vorarbeitete und selbst eigene Wege einschlug. Hier ist eın
Unterschie: zwıischen der lateinischen, mehr theologischen und
der deutschen jreieren, VON Nonnen gepflegten ystik
machen. DIie ystik gedieh NUr da finanzielle Sorgen
ehlten Sie DEWaNN sehr 1m Benediktiner- un Predigerorden
oden; der (isterzienserorden Stan ihr ziemlich ferne.

Das ehemalıge ('isterzienserinnenkloster St Ihomas 80l
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der Kyll etwas I  nördlicfi VON yllburg gelegen, * ward EL7O
oder E1 VonN dem Rıtter Ludwig VO  x Deudesfeld Dudens-
teld nd dessen (jattın Ida unter e1in1ılie des JIrierer BL
1SCHNOIS Arnold ren der sel. JUnNgirau Marıa und des heı1il
Thomas VOI Canterbury begründet. IThomas WAar 1170 ermordet
un 1173 heilıg gesprochen Wworden. aps Klemens 111 be-
statigte 1A17 die Stiltung. DIie Einweihung der 1mM UVebergangs-
STIIEe erbauten Kırche erfolgte 22 Als Erbauer WwIird Propst
Isenboldus 1185 genannt 1190 el LUdWIS Stifter des Klo-
Ssters und chenker des Patronatsrechtes Deudesfeld Das
Kloster, dem eine Priorin vorstand, hıeß St Ihomas VO  —_ EiTe-
buren.2 Im re 1185 hatten Rıtter Ludwıg Von Deudesfeld
und Ida, eleute, der Kırche St I homas iıhr Land TiSsts
beuren gegeben hre 7Wel 1 Ochter ollten 1mM Kloster einge-
kleidet werden. Als TUuCcior der Kirche kommt Isenboldus VOor.®

DIie Stiftung ward aui diese W eise eine Famıiıliıenange-
legenheit der 1mM Mannesstamme erlöschenden en VO
Deudesield, eiIne Versorgung der beıden 1 öchter DDIie Al
S1IC ber das NEeUE Kloster am Hımmerode bel 1  1C  J
eine der berühmtesten Abteien des ('lsterzienserordens. [)DIie
erste Aebtissin dürifte dıe 1185 als ZUT Einkleidung bestimmte
Tochter LUdwIigs VON Deudesfeld, Elısabeth, geworden se1n. Diese
War damals eiwa ZWaNZlıg re alt, vierzig ITE Aebtissin
un STAr 12925 aß S1e eine gleichnamige Schwester 6Sa
welche hre Nachfolgerin 1m Amtit wurde, 1St HIC unmöglıch.Die in SCHhOrn, Eıfflia (1‚ 5. 634 angegebenen welteren
Aebtissinnen Mechtildis VON EI5DEIS, gyestorben VOT Elısabeths
FOG F220, Ida und Elısabeth, angeblich VON 12920 bIs 1260

Diese Personen Sindregierend, verwırren die Reihenfolge.möglicherweise als Priorinnen aufzufassen, denen als Aebtissin
eine Elisabeth seIit 1225 vorstand und aut Elisabeth gefolgt Warl.

Fr die Zeıit der Abfassung der 1er ZUR Sprache kOom-
menden Visıonen ist die Reihenfolge der Aebtissınnen VO  _
Wichtigkeit, da hlıer die Urkunden des Osters gÄänzlıc VeI-

ach dem ode der ersten Aebtissin Elisabeth, gabır
hın irühestens 225 sol] 1eselDe der Priorin des OsSsters e-
schienen se1in nd derselben, welche VO  4 Jugend auft iıhr ahe
gestanden, Mitteilungen ber Klosterleben und 16 gemacht61 So schildert der Eingang der Visionen die al Wiıe
be1i den Visionen der Mıldegardis und Elısabeth VonN Schönau
ist hier der Weg für Verbesserung des KÄosterleben's der

Siehe das al
klöster phabetische Verzeicl';nis der deutschen Cisterzienserinnen-

Mittelrheinisches Urkundenbuch
FEbenda 11523 1L, I
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mystische der Vısıon und das Iraumleben [DIie Gesprächsiorm
zwischen Aebtissin nd Priorin belebht die Darstellung vorteıl-
haft, bringt Abwechslung der edanken und SC leichteres
ehalten der empfangenen LEindrucke 1mM edachtnıs Hıerin
hneln die yllburger Aufzeichnungen den Dialog1 des Mönches

ir den (ister-Caesarıus VON Heisterbac in der Anlage.
zienserorden mit seliner den Benediktinerorden Ofters
abweichenden ichtung sSte dieser Fall VOIN ystik an
I homas vereinzelt da und gewinnt darum Aall Interesse.

Die ıtteilungen der Vıisıonen ber DPersonen nd Ver-
hältnisse des Os{ters Sind recCc dürlftig In Kapıtel nenn
sich Elisabeth die „Anfängerin dieser Pilanzung“ und e..
zahlt VON ihrem Lebensende ach eigener Angabe Elisabeths
düriten dıe Vıisionen, SO WweIlt solche aul S1e zurückgehen, hier
endigen. ber in der dritten ac nach ihrem Tod erschien
die Aebtissın Elısabeth der Priorin nochmals 1m Iraum und
seizte die Visıionen mi1t Ermahnungen vermischt Ort. Im Ka*-
pıte wird ’eine Nonne genannt, welche die eıbliche
utter der Priorin DEWESCH und VOT ZWanzıg Jahren gestorben
WaT LDiese alte Nonne el ZWarT ungebildet (illıterata), wıider-
jegt aber diese Angabe Urc ihre Bibelkenntnis Hıer en
WIFr das gleiche Verhältniıs W1€E bel der he1l Hıldegardıs und
E lısabeth VON Schönau. uch diese wollten N1IC als W1SSEeN-
schaitlıch (jebildete ihrer Zeıit gelten. Nimmt HNan d daß
dıe eErstie Aebtissıin E lısabeth 1205 Star  Y ann gehören die
Viısıonen rund berechnet dieser Zeıt an und der achtrag
ebentalls

In der ]rierer andschnrı jede UOrtsangabe ber Fant-
stehung der Visionen. Als (Jrt der Entstehung st 11UT eiIn
Nonnenkloster des Irtierer Bistums genannt. DIie Zugehörig-
keit zZzu Kloster Ihomas ist aber unbezweifelt [DIie Vi81Ö0-
nNen SInd in lateinischer, ziemlıch einfacher Sprache uDerleier
und einden sich in der andschrı Nr. JA 1 der TE KHEeTr

h el als lückenloser lext VO  — DIie Zeılt der Nie-
567 bIis L1O7 uüullenderschrift ist das Jahrhundert.

Visionen und Briefe der FE lisabeth VO Schönau und eın
rT1ie der Mıldegardıs als verwandtes (jeblet

° Der exft beginnt mit den Worten Incıpiıunt a1dmon1-
tiones morales CT visiones date ESi In Ireverens1 eic BDile
Visionen beginnen ach kurzer historischer Einleitung ber
ihre FEntstehung untier der ersten Aebtissın Elısabeth als Pa
mahnungen ber das Bewahren des Stillschweigens, das uten
der uni Sinne; s1e ichten sich Zn und Streitsucht,
rotz, erdacht, Neugierde, Zuüurechtweisungen, unnutzes Ver
irauen in Kran  eıten als Abwendung der überirdischen Be-
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strafung, Diebstahl, unnützes Gerede, Auifschieben der
(jebete Behandelt 1st die Teilnahme (Gjottesdienst,  as
Prahlen, ngeduld, Murren, Ungehorsam, unnutzes Beschät-
igen mit den Eltern, die Lüuge Soweit reicht der erste el
der Visionen. 126 tolgen als Anhang auf Visionen beruhende
Ermahnungen ber Schwören, edaCc  NIs der eiligen eic
DIie Sprache ist weder geheimn1ı6voll dunkel, noch schwülstig,
entbehr aDer einer Verwendung VOonNn Stellen der e1il Schrift
und erscheıint somıiıt volkstümlich Der ext beruht überall
aul Selbsterlebtem und hat dadurch einen wohlwollend be-
lehrenden Untergrund. Der Verfassetin cheint in orm eines
kleinen Andachtsbuches mit Vermelidung er gelehrten eigaben
eıne Art Katechismus für die werdenden Klostergenossinnen

schatien vorgeschwebt en Als Vorbild un In der
Idee, aber N1IC In der Einteilung, dürtfte der EI1ısabeth VON
Schönau > L_L1Dber viarum de1« als Muster gedient en DIie E
mahnungen die Nonnen schließen sich OiIfenDar hne Nen
Nun VO Namen Vorkommnisse 1m Kloster Der
VO } E SS reichende Jlext der {Irıerer andschnrı
1st der einzige MIr bekannt gewordene un dürite auf an

IJa hiler kein aum bn denI1 homas selbst zuruckgehen
Sahzel! lext vorhanden, auch andere Handschritten VOTaus-
SIC  lıc noch autitlindbar sind, gebe ich als vorläufigen ext
den An fang als LO be ach der ] rierer Handschrift wieder :

„Inciplunt admonitiones morales DEr visiones date Fsi
in Ireverensı1 dioces] cenobiıum, in QUO sanctiımoniales sub
habıtu relig10s0 ordinis (istercliensis deo omnıpotent! milıtant,
S1CUtT sanctior1 pollentes conversatıiıon1 1ta melı0rT1 DEIC multis
alı1s resplendentes opinione. In UUO SOTOTUMmM quedam Eliza-
beth nomıine fundatoris OCI 1PS1IUS |Blatt 112° ılıa, dum VICe-
S1mMum etatıs SI ageret IN  J in abbatıssam electa est et in
eodem OINCcIO annıs clrciter quadraginta perdurans 1psum
cenobıum tam spiırıtualibus QUaMM in temporalıbus divına QTaA-
t1a Cooperante laudabiliter satls ei utılıter gyubernabat. HMec
INeTrTO dierum ielicıter expleto apparu1 in SOMPNIS 1n
Drevı DOSt decessum SUUummM priorisse e1iusdem locli, UJUC el
prim1s annıs SU1S specıalı iamıilıaritate tuerat SOC1ata dicens ad
C212 Dilectissima, sclatis, ONn sine huc advenıtisse.
Habeo enım alıqua, JuUE ilıabus vestrIis DET VOS intimare pro-
D Oosul sed Uumeo, DE oblıvionem hec excıdant menti
vestre, quia NOVI abılis 6CSSC memorie ei hoc vobIıs NO  E CON-
venıit, SU officio incumbit CUra anımarum. 1la dixit
SCIO, INqUILT, domina labilis CES5SC memorI1a, sed, quı1d contra
706 vitium valeam, 19NOrO. Dicatis, alt, mMnı die in
PrTiNC1Ip1O oratıonum vestrarum dominiıcam oratıonem trıbus
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VICIDUS 1in honorem | Blatt sancte emorie NrISY ef
exirnde accıplietis memot1am tenaclorem.

De s1ilentio d& eNnter SCetVAando Premoneatıs, aıt,
OLOLEGES vestiras diligenter de s1ilent10 servando, quod est Iun-
damentum tot1us monastıce relig10n1s: et CONservatıo ordıinıs
ei discipline. Certissime credentes NOC neglecto 1a-
borem vestrum In vig1ilis, in 1e1UN11Ss et orationıbus ceterIis-
YuUC beneftactis 1l amplıus vobIıIıs prodesse QUamm S1 hec Omn1ıa
simu] In flumen prolceretis, NUNQUAaM alıguem proventum
mercedis inde recepiture. deirco mnı instantıa ad hOocC inten-
atıs, ut sılentium districte teneatis, quoni1am 1lo pendet
saltuıs vestira De custodia quıinque SECHSUUM Ammo-
nende“.

Koth


